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536Serimachs durch die frühere Regierung beſaß Portugal keine Bildungsſtättefür die Miſſionen „Kath. Miß 1922/23, 104.)talien Der bisherige Sekretär der Propaganda, Erzbiſchof FumaſoniBiondo, wurde Delegaten für die Vereinigten Staaten von Nordamerika
ernannt. An ſeine Stelle rückte der bis
chetti, vor

herige Nuntius von Wien, Msgr Mar
Spanien Die ſtoliſche Ule in Urnietta bei San Sebaſtian beherbergt dermalen Ju nioriſten, eine bis etzt noch ute erreichte Zahl DerMiſſionsgedanke, Pte das religiöſe En überhaupt, hat in den etzten Jahreneine bedeutende Erneuerung erfahren. („Im makulata“ 1923, 135.Oeſterreich. In Oeſterreich ma die Miſſionsbewegung erfreulicheFortſchritte. An der Spitze marſchieren die Erzdiözeſe Wien und die DiözeſeLinz. Wien hat N. Mai glänzende Miſſionsfeiern veranſtaltet, die hauptächlich der Gewinnung der „Akademiker“ für den Miſſionsgedanken galtenBeim Linzer Diözeſankatholikentage (Mitte ai) wurde den Miſſionen eineeigene Sektion eingeräumt, In der neben dem allgemeinen Themaliken und Miſſionen, au das ema der Organiſation des MiſſionsgedankensIun der Diözeſe eingehend beſprochen wurde
Auch QAQus den Nachfolgeſtaaten liegen erfreuliche Nachrichten vor. Inden Diözeſen der Tſchechoſlowakei wird der Prieſter⸗Miſſionsverein ein

geführt, desgleichen In Jugoſlawien. V  &V  etzteres Eſitzt ſeit 1921 ein Miſſibnshaus in Domzale bei Laibach, da von Lazariſten geleitet wirddermalen cht Ertker beherbergt; Gymnaſiſten machen ihre Studienu V  aiba („Kath Miſſ.“ 104.)Sammelſtelle. Bisher ausgewi eſen 446.635 —41 Neueingelaufen: Beim Berichterſtatter: Durch das Pfarramt Albern.dorf 000 (Taufe eines Heidenkindes „Thereſia vom Kinde“ Bei
der Redaktion: Pfarrer rh Tholen In CU
liſchen armeniſchen Miſſionen 3930 vr-öb M

honrath (Rhlde.) für die atho
eſamtſumme der bisherigen Spenden 505.335 41 Deo

gratias —3———. UI weitere
Schriftleitung. gütige Spenden itten dringend Uun.

Zeitläufe.
bn Peter Sinthern

Amerikaniſierung Europasgionsloſe Staatsſchulen.
2 Religionsfreiheit. Reli

Das katholiſche 9uſenPflege katholiſchen Geiſtes AOuNu den Staatsſchulen Gefährdung der religiöſen Freiheit Gewitterwolken eines KulturKulturkampfblüten. Die treibenden K—Der Ku⸗Klux⸗Kla Freimaurer Und proteſtantiſche Sekten9 des Ku⸗Klurx⸗Kau. Oie EY des KlansSeine Bekämpfung
Amerikaniſierung YAuropas. Dr dem Kriege lag für Auns

Armerika mehr oder weniger Iin einer anderen Heute iſt C6 für Uuns
eine ſehr greifbare Wirklichkeit, benn ES ſich auch nicht gerade überall,
wo greifen äßt Amerika iſt neben Japan D das
einzige Land, das Qus dem Kriege nicht nuLr mit einem Zuwachs an
Macht und Reichtum hervorgegangen iſt, ondern auch nicht 0 den
Folgen des Uebereſſens nachträglich noch 3u erſticken I Amerika,das ur den Krieg innerlich wenigſten erſchütter wurde, 625 auch
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am erſten den Weg 3 einer friedensmähigen Entwicklung zurückgefunden.
Darum können auch die Katholiken Amerikas ruhig auf ihren CR
Grundlagen weiterbauen. Das katholiſche en N Amerika hat
ſeit rieg und mſturz für uns eine gan3 NEuE Bedeutung

Nicht NUr, daß ohne die großzügige Liebestätigkeit der
amerikaniſchen Katholiken ſo viele ihrer Glaubensbrüder n Europa,
borab Iun Deutſchland und Oeſterreich, zugrunde wären, die
von hnen als Hungrige geſpeiſt, als bekleidet und als nter
ſtandsloſe beherbergt wurden. Das Ende des Krieges, ſo ſchrieb ſchon
— 1917 ein bulgariſcher Schriftſteller, ird die Amerikaniſierung Eu⸗
opas ſein. Er wohl vor em an die wirtſ
eit von merika, In die Europa eraten würde.

Allein der gerade durch Amerika ermöglichte —

politiſche Umſturz Ii
Ländern, deren Lebensgeſetz bisher Im allgemeinen eine ruhige, von
threr Vergangenheit beſtimmte Entwicklung war, 9at das geſamte poli
tiſche, wirtſchaftliche und kulturelle CN Mitteleuropas auf eine Grund
lage geſtellt und In eine ichtung gedrängt, welche mit denen mn Amerika
eine außerordentlich große Aehnlichkeit 0  en Allerdings werden da
ur die gewaltigen Unterſchiede der Länder, ihrer geographiſchen Lage,
ihres Bodenreichtums, ihrer übrigen Hilfsquellen, ihrer Beſiedlungs—
arten und ihrer Bevölkerungsdichte nicht aufgehoben. Noch weniger
werden bei uns die 50  ahrhunderte und Jahrtauſende alten Erinnerungen
erblaſſen oder aufhören, ihre Rechte U fördern, zuma wir, was eine
geſchichtlich begründete Auffaſſung unſerer beſonderen Aufgaben betrifft,
bei den Amerikanern mit ihrer kaum mehr als 150jährigen Geſchichte,
auf die ſie ereits ſo 03 ſind, In die Schule gehen önnten Einer un.
beſehenen Uebertragung amerikaniſcher Rezepte auf europäiſche Zu
tände iſt alſo von vornherein eln eilſamer Riegel vorgeſchoben. Allein
das Freiheitsprinzip, Iu ſich ſelbſt und Ni U˙ir beſtimmten frag
würdigen Formen betrachtet, ohne Zweifel ein berechtigte und großes
Ideal, vielen enn dol und anderen Enn niemals aufrichtig gemeintes
Schlagwort, hat ſeinen Einzug In Unſere Länder gehalten und mit hm
ſt ein tück jenes amerikaniſch Geiſtes uns gekommen, welcher
auch dem katholiſchen en mertta ſeine eigentümlichſten Züge auf⸗
drückt —  D den richtigen Gebrauch dieſer Freiheit, o wie ſie nun ein-⸗
nal iſt, können und ſollen wir von den Amerikanern, die darin eine
große Erfahrung beſitzen, gar vieles lernen. Selbſtverſtändlich ſchickt ſich
Uch hier eines N für alle Bei den amerikaniſchen Katholiken ſelbſt
iſt die Art des Vorgehens nach Zeit und Ort verſchieden. Meinungs⸗
verſchiedenheiten kommen auch Unter den amerikaniſchen Katholiken vor
Vielgeſtaltiges ENn äßt ſich niemals auf eine Urze ormel bringen.Abher von dem Geiſte, der m. der zielbewußten Tätigkeit der amerika—
niſchen Katholiken Aum USdruckeé ommt, müſſen wir lernen. Einige
Streiflichter auf die Wirkſamkeit der amerikaniſchen Katholiken n den
letzten Jahren mögen dieſer Abſicht dienen.
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Religionsfreiheit. Religionsloſe Stäntsſchuken Als

Sammelpunkt der verſchiedenſten Völker und Nationen bietet die V  E-
publik der Vereinigten Staaten naturgemäß eine unte Muſterkarte von
Religionen und Konfeſſionen dar Konfuzius, Buddha und die Cbanta
Religion haben in' Amerika ihre Tempel und ihre Bekenner. Um bei
ihnen nicht anzuſtoßen, durfte der Baptiſtenprediger Abernethy, 3
deſſen äflein Harding und ſeine Frau gehören, bei dem 3uu I

der Abrüſtungskonferenz ſi Waſhington geſprochenen Gebete den
Namen e

ſus Chriſtus nicht nennen, die einfache Anerkennung der btt
hei mut genügen. Die Qh  * Juden gibt Dr E Watſon mit
1•6 Millionen 0 während Udi  5 Berechnungen von Millionen
LeEn V  8  obn den gut 100 Millionen Einwohnern, die Unter dem Sternen
banner eben, haben ſich, ſagt man, 60 Millionen als konfeſſionslos
erklärt, womit ſich jedo nicht die Angabe von Dr atſon vereinigen
läßt, daß der Proteſtantismus allein 78˙1 Millionen Bekenner zähle,
darunter 2370 Millionen Methodiſten, 22˙9 (illionen Baptiſten,
libnen Lutheraner und 6•7 Millionen Presbyterianer. Vielleicht hängt
der auffallende Widerſpru mit der von großen amerikaniſchen lättern
nach drückli hervorgehobenen Tatſache zuſammen, daß das Bekenntnis
3 beſtimmten Konfeſſionen Im letzten Vũ  ahre einen aArten Aufſchwung
genommen hat, was zugleich für eine Steigerung des allgemeinen reli—
giöſen Intereſſes ſpri IU ahre 1910 zählte man proteſtantiſche
Kirchenorganiſationen, darunter 17 verſchiedene Spielarten von Bap
tiſten, 2 von Lutheranern, von Presbyterianern, 1e 17 Metho
diſten und von Menoniten. 921— varen gegen 5000 proteſtantiſche Pfar
reien ohne Geiſtliche, die Zahl der Theologen n den Seminarien ging
zurück und veitverbreitet iſt die Klage über den immer mehr zurück⸗
gehenden Kirchenbeſuch, dem man vielfach mit nicht unbedenklichen
Mitteln abzuhelfen ſucht Nebhben Armeniern gab C5 1910 129.603 Grie—
chiſch⸗Orthodoxe mit 470 Kirchen, 1921 zah  en ſie 411.000, V. 456.000
Anhänger. Die AH der Katholiken betrug nach Watſon 18˙1,
nach katholiſcher Berechnung Millibnen und 256.000, vas
einen Zuwachs von 215.000 bedeutet, während die ihnen zunä kom⸗
menden Baptiſten i dieſer Zeit einen uwa von 171.000, die
Methodiſten einen ſo von 123.000 u verzeichnen gatten. Die Zahl
der katholiſcheu Bundesſenatoren iſt unbekannt, IM Repräſentantenhaus
itzen 42 Katholiken mei triſcher Abſtammung. Katholiſche Gouverneuré
ind heute In drei daaten Illinoi  2* Delaware, Rhode⸗Island),
aber auch ſchon In Wisconſin, 65  bwa und anderen Staaten Auch der
Oberkommandant der amerikaniſchen Flotte Im Weltkrieg, Admiral
Benſon, enn Konvertit, iſt praktiſcher Katholik und ſteht der
der Männerv ereine.

5* Da die meiſten Einwanderer die In der Heimat geübten religiöſen
Anſchauungen auch weiter U betätigen wünſchten, 10 viele gerade des
wegen nach Amerika gekommen waren, Uum ungeſtört nach ihrer reli⸗—
giöſen Ueberzeugung en 3u können, ſo hat man ſich dort daran gewöhnt,
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Mn religiöſer Beriehun jeden ſeinen eigenen Weg gehen 3u laſſen Das
iſt die Erklärung für die Freiheit, deren Katholiken und IL ſich mn
Amerika Im allgemeinen erfreuen; aber auch für eine amerikaniſche
Einrichtung, 2  E die freie Tätigkeit der amerikaniſchen Katholiken vor
em auf Een gang beſtimmtes Ziel lenkte die eligionsloſen Staats
chulen, welche den katholiſchen Erziehungsgrundſätzen nicht genügen
konnten und darum 3 Errichtung eigener katholiſcher Schulen zwan
gen, dann bei Volks und Mittelſchulen nicht ſtehen ieb, ondern
auch Gründung katholiſcher Hochſchulen ſchritt

Das katholiſche Schulweſen. Bereits das denkwürdige
Plenarkonzil der Vereinigten Staaten (1852) ſchrieb für jede

Kirche die Gründung einer Pfarrſchule vor eute iſt ern dichtes Netz
von Pfarrſchulen über die Union ausgebreitet. Der Unterricht
wird meiſten von Schulſchweſtern erteilt, E  G n einigen Staaten
die öffentli Prüfungen blegen müſſen; dieſe Schweſtern lehren
auch die KHinder atholiſche Nieder und Gebete und leiten ſie 3 einem
glaubenstreuen en 0 ſie ſchmücken den Qu, bereiten die Hoſtien,
eſorgen die Kirchenwäſche und leiten den Kinderchor und oft auch den
Kirchenchor, ſie ſind alſo die G Stütze des arrers. An die acht
ährige Volksſchule ſchließt ſich mn den ſſer geſtellten Pfarreien enn
zweijähriger kaufmänniſcher Kurs oder Eeimn vierjähriger ortbildungs
kurs, die ſogenannte „Hochſchule“ Auf dieſen Fortbildungskurs lg
entweder die vierjährige Normalſchule ur Ausbildung der Lehrer oder
Eln vierjähriger Kollegskurs, welcher zur Univerſität überleitet mne
eigentliche Volluniverſität eſteht UL m Waſhington; ſie zählte letztes
hr 797 eingeſchriebene Studenten, darunter 130 Damen, mei Kloſter
frauen, 558 Sommerſchüler, 372 Studenten Im Trinitätskolleg und 117
in anderen mit der Univerſitä verhundenen Kollegien, mM ganzen
1904 Hörer. Die übrigen 97 katholiſchen Kollegien mit Hochſchulbildung
ind aſt alle von Ordensleuten geleitet: 24 von Jeſuiten, —44 von Bene⸗—
diktinern, einige Weltprieſtern. Unter dieſen tehen die drei Jeſuiten⸗
univerſitäten von Iobuis Studenten), Georgstown und die
Fordham⸗Univerſität m Neuyork, die leider die allzu koſtſpielig gewor—
dene mediziniſche atu  0 auflaſſen mu  E, der the Der Georgs
towu-⸗Univerſitä wurde 1920 emn eigenes A

uſtitut zur Heranbildung
amerikaniſcher Konſuln und Fachleute für wirtſchaftliche Unternehmun⸗
gen IM Auslandsdienſte angegliedert, für 2  6 Zweigniederlaſſungen
un Europa, Indien und Uüdamertka errichte werden ſollen

Auf der ritten Halbjahrskonferenz der Abteilung „Schuldirektoren“
des großen katholi  en Schulverbandes, der ImM Herbſt 1922 Waſhing
ton zuſammentrat und von 28 iözeſen beſchickt wurde, ma der
Vorſitzende des Schulverbandes, Biſchof Shahan, die Konferenz auf⸗
merkſam, daß hier die ntereſſen einer Armee von katholiſchen Hindern
verhande werden ollten „Sie ſind von hren oder Oberen
mit der religiöſen und bürgerlichen Erziehung Unſerer katholiſchen ameri—
aniſchen Hinder etraut; von Ihrem ifer, Fleiß Ind Wiſſen wird C66
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vor em abhängen, ob die atholiſche Erziehung IM den verſchiedenenLandesteilen blüht und gedeiht. Sie alle treten einmütig für die *  ——  6
derung des religiöſen Lebens jeder Pfarrei Ein, weil Sie wiſſen,
daß zwiſchen den religiöſen Verhältniſſen Gemeinde und der Fůü  0

ihrer Schulen Enge Beziehungen beſtehen Unſere katholiſchen
Eltern chauen auf Sie, daß Sie die gu Wacht und Vorſorge bezüg
lich unſerer Schulen üben Denn würden Sie das tun
E hätten die katholiſchen Schulen keinen Erfolg und würden den ehren
vollen 35 verlieren den ſie ſich eréits robert haben Für die Lehrer
uu die IM Erziehungsausſchu tellenvermittlung gibt wurde
hier die Ablegung Ener rüfung vor dem biſ öflichen Schulausſchuß
verlangt En erſter Befähigungsnachweis oll für fünf Jahre gelten

weiter lebenslänglich, CI für alle iözeſen des Landes Von
Ener Konferenzmitgliede wurde der ſegensreiche Einfluß der 90
jährigen biſchöflichen Prüfungen 3zur Anſpornung des Eifers der Lehrer
Ule der Schüler hervorgehoben Die gebniſſe der Pfarrſchulen
wurden wiederholt auch von nichtkatholiſcher Seite anerkannt

Den wohlmeinenden Nichtkatholiken, welche die großen Anſtren
der amerikaniſchen Katholiken zur richtung und Erhaltung

ihrer Elgenen katholiſchen Schulen nicht begreifen önnen antwortet
Biſchof Heelan von ibux 75 „Die herrliche Ausſtattung der Staats
ſchulen, die Tüchtigkeit ihrer Lehrer und ihre Leiſtungen Kunſt und
Wiſſenſchaft erkennen Dm aber wir halten daran feſt daß
der profane Unterricht allein genügt ondern mit dem Unterricht
M religiöſen Dingen Hand M Han gehen muß. Wir ſind der Anſicht,
daß zur vollſtändigen Erziehung des Kindes auch die Erkenntni ſeiner

btt und den Nãt  en gehört, daß die religiöſen Fähig
keiten der Cele ebenſo ausgebilde werden müſſen, wie die intellek
tuéllen Wir ſind ferner überzeug daß ES Een heiliges Recht der Eltern
iſt ihre Hinder irgend Ene ihnen zuſagende Ule 3u chicken blange
dieſe Ule den entſprechenden Unterricht verbürgen kann Es Iſt dies
nach unſeren Begriffen Enn unveräußerliches Recht Es iſt En Recht,
das über jeder geſetzgebenden Gewalt und das auch durch die
Verfaſſung der Vereinigten Staaten gewährleiſtet iſt Das Hind iſt
alſo nicht, Uie viele ES Auns häaben lauben machen wollen, Enn Uunde
des Staates denn noch tehen Dum hier unſerem In. auf demo
kratiſcher Geſetzesbaſis und nicht auf kommuniſtiſchem Spinngewebe
Ufgabe des Staates iſt ES lediglich, den Eltern Notfalle bei der
Erziehung der Kinder beizuftehen; aber EL hat nicht die geringſte Be
rechtigung, die indererziehung durchaus 3u beaufſichtigen. Gewiß, fa  8
die ern 1 dieſem Punkte verſagen, dann gat der — die Pflicht,
[ul die Erziehung der Hinder u ſorgen; aber weiter gehen ſeine Rechte
nicht Sind die Staatsſchulen gut amerikaniſch und demokratiſch, ſo folgt
araus doch nicht, daß die Privat und Pfarrſchulen, welche keine Unter
lede kennen Ind bei den öffentlichen Prüfungen die beſten Erfolge



541

haben, Ci nicht ſeien. N Di C5 0  . den Patriotismus Unſerer
Schulen anzugreifen?“

Gegenüber gewiſſen Beſtrebungen, Qan den Hochſchulen nur ene
Geiſtesariſtokratie heranzuzüchten, ertläarte Kardinal O'Connel
Anſprache die Studenten des Oſtoner Kollegs „Was das bedeuten
Oll bleibt miu Enn Geheimnis das iſt Ene Löſung des roblem des
Wiſſensdurſtes die mindeſtens für unſeren demokratiſchen Q be
chämend iſt Selbſt das alte Europa mit all ſeinen Traditionen hat das

unleugbare Verlangen unſerer 233  üUgend nach den Vorteilen guten
rziehung und oliden Wiſſens, nach umfangreicherer und beſſerer
Bildung nicht ſo geantwortet Ueberall der Welt ſchreit man heute
nach mehr Wiſſen; Schulen, Akademien, Kollegien und Univerſitäten
tehen bis 3U den Türen gedrängt voll Da müſſen ſich die Pädagogen
fragen Wie können Dir der Jugend entgegenkommen, die dieſem
Punkte doch nicht zurückgewieſen werden kann und auch nicht zurück
gewieſen werden Oll Unſere heilige irche, welcher die Erfahrung
vieler Jahrhunderte der Löſung dieſes roblem zur Clte ſtel
wird keinem Wiſſensdurſtigen die Türe verſchließen Nicht durch Aus
chluß, ondern Gegenteil durch mmi. praktiſchere Ausbildungs
möglichkeiten muß darum dieſe ernſte Aufgabe gelöſt werden Und
darum wiederhole Habt hr nicht Platz genug den Kollegien
dann muß Deiter gebaut werden EeS brauchen das 10 keine AlGd. aus
Marmor oder onſt eſſeren Steinen 3 ſein Man moge unſere nter
richtsſtätten UVr einfach und anſtändig geſtalten, aber man muß ſie
elehen mit geſunden moſphäre, die uur EeneE Erziehung
guten Sinne des brtes vermitteln kann. Der Reiz, die Schönheit
Enmer jeden Univerſitä ieg ihrer geiſtigen Atmoſ

äre.“ In Ener
Verſammlung des Vereines vom heiligen Namen e

ſu Waſhington
gamn der Erzbiſchof von Baltimore noch weiter „Was not tut das
Iſt höhere Schulbildung für atholiſche Kinder, damit gierin
Etwa gleichen Schritt halten mit den Andersgläubigen und Diſſidenten
Beſonders müſſen Wir uns der talentierten Hinder annehmen, deren
(rn die höheren Unterrichtskoſten nicht beſtreiten önnen Wir
kaniſchen Katholiken müſſen energiſch dahin arbeiten, daß M abſehbarer
Zeit jeder katholiſche JVJun jede atholiſche Mädchen agen darf
habe die höhere Schule vier Jahre lang beſucht.“

Pflege ka

oliſchen Geiſtes den Staatsſchulen.
Beachtet man, daß die katholiſchen Pfarrſchulen Aus Mangel Kräften
noch ange nicht alle katholiſchen Kinder können und daß neben
den —000 chülern der katholiſchen ſchulen noch mehr als 40—000
katholiſch Studierende die ſtaatlichen Univerſitäten und Hochſchulen
beſuchen, ſo wird klar, daß die amerikaniſchen Katholiken, bei EL Pflege,
die ſie ihven Schulen angedeihen laſſeN, och auch die
Staatsſchulen nicht gleichgültig ſein können. Die Proteſtanten, die
lein keine Schulen en und ihre Hinder allgemeinen

die Staatsſchule ſchicken, fühlen natürlich das Bedürfnis noch tärker
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Die leeren Bänke IN den —

proteſtantiſchen Kirchen ſagt der frühere
Präſident der Harward Univerſität 10 ſind EnE Folge der reli
gionsloſen Staatsſchule; „die größte ah der Kinder der Unibn I
ins eben, Iu die Welt Emn ohne auch die geringſte Ahnung
eligion u haben Vielleicht haben ſie étwas davon hren Kirchen
gehört, hiewo das bei den Knaben ehr zweifelhaft iſt Es ſteht heute
feſt, daß der größte Teil der amerikaniſchen Männer, FFrauen und Kinder
ohne jede kir  1  6 Bekenntnis ſind, ie zur Kirche gehen und von
Kirchendingen nu verſtehen. Und doch bleiht die eligion die trei
bende 4 menſchlichen Leben.“ Bei Feſtverſammlung der
KHolumbusritter etöonte der rzbiſcho von au die Notwendigkeit
der religiöſen Erziehung gerade vom vaterländiſchen Standpunkt Aus
die eligiöſe Geſinnung führe zur Bereitwilligkeit auch für andere etwas

tun, zUum Geiſte der Selbſtaufopferung, der Duldſamkei gegenüber
Andersdenkenden und 3 wahrem Freundſchaftsgeiſt alle „Amerika
iſt das Land individueller Unabhängigkeit wo der Men Freiheit hat
und ſie auch gebrauchen verſteht Aber, ELr keine chriſtliche Schul
erziehung genoſſen hat dann, ſo ehaupte ich, wird E nicht den beſten
Gebrau von dieſer Freiheit machen önnen Als man unſer Land
chuf und organiſierte, da wurde der Wert der eligion voll und 9  0
anerkannt etone aber nochmals die 260  deale unſerer 8—  ter  —— werden

beſten durch Emne chriſtliche Schulerziehung 74 Ein bekannter
Freimaurer, Dr eß, timmte ih bei und agte „Wenn auch
ganz unwiſſend iſt E kann EL doch En guter Bürger ſein EU NIII
Unter den günſtigen Einflü der eligion Es aßt ſich auch nicht
leugnen, daß Erziehungsanſtalten, denen religiöſer El weht, mnen

ſennen Typ von Selbſtloſigkeit hervorbringen. Um die Wahrheit 3u
agen all die Schulen, die M ihrem Erziehungsprogramm noch Spuren
von eligion aufweiſen, ſorgen auf leſe Weiſe für die Art von
Bürgertum und dieſe von ſolchen Schulen gepflegte Bürgerart ird
M Urun noch höher eingeſchätzt werden als CS heute geſchieht 7

Au  8 ſolchen Erwägungen heraus hat ſich euyor Eemn Verhand
proteſtantiſcher Lehrer gebilde der bereits 5000 Mitglieder zählt da
unter 90 Lehrer Staatsſchulen, E durch Bibelunterricht und
ur andere Trten ſittlich religiöſer Beeinfluſſung die ehlende ſittlich
eligiöſe Erziehung den Staatsſchulen 3u erſetzen uchen Nach den
gewöhnlich Schulſtunden tellen Ieſe Lehrer für alle rten von Schulen
ſich freiwillig zur Verfügung An der großen Staatsuniverſität von
Illinois beſitzen die Methodiſten emn genes Inſtitu für religiöſe
weiſung der Studenten andere Sekten ind ebenfalls damit beſchäftigt
ähnliche Kollegien der Univerſität eröffnen der Präſident der
Univerſität Kinley, Tklärt 7 die eligiöſe Ausbildung iſt not
wendig, will man Anſpruch erheben auf EnE vollkommene Erziehung
Darum müßten ſich alle Glaubensbekenntniſſe bereit finden, dief
3 vermitteln.“ Die Katholiken haben dieſe Aufforderung nich abge
wartet ondern ſind bereits Errichtung emnes großen katholiſchen



Kollegs geſchritten, dem beſonders Vorleſungen über Fundamental⸗
apologetik, über die Morallehren der eligion und ber Kirchengeſchichte
gehalten werden ſollen. Aehnliche Vorleſungen werden anderen
StaatshochfUlen veranſtaltet. Auf der allgemeinen Biſchofskonferenz** rrrne. September 1922 wollte der Vorſitzende der Schulabteilung, Erz
biſchof Dowling, vor CEMmM die rage beantworte wiſſen „Wie önnen
wir den ſeeliſchen Bedürfniſſen unſerer kathbliſchen Studenten nicht⸗
katholiſchen Schulen beſſer dienen?“

Gefährdung der religiöſen Freiheit Gewitterwolken
Kulturkampfes Mehrere der mitgeteilten Aeußerungen laſſen

ereits nterton durchhören, der für das Land der reihei be
fremden iſt Auch für die amerikaniſchen Katholiken iſt die Loſung,
beſonders ſeit dem Kriegsende gerade die amerikaniſche Freimaurerei
den Weltkulturkampf ankündigte, nicht nuLr rechter Gebrauch der Frei⸗
heit, ondern auch am für die rreiheit. Das Er klar greifbare
Zeichen Verwirklichung der von der Freimaurerei ausgegebenen

Kam  Arole var der Enge Zuſammenſchluß der amerikaniſchen
Sekten großzügigen Abfallspropaganda die Katholiken

Europa und auch Elgenen Qande Man ird ſich ber dieſen Zu
ſammenhang nicht wundern wenn man hört daß M. der rührigſten
Sektenhäupter talien Amerikaner und zugleich Großmeiſter der
italieniſch Freimaurerei iſt Amerika en insbeſondere die 480 Mil
lionen Dollar chweren Methodiſten, die 1921 allein ber Millionen
Dollar für „wohltätige“ ausgegeben aben, ES beſonders auf
die Ausbildung fremdſprachiger Amerikaner für die Abfallspropaganda

ihren konnationalen Ländern Europa abgeſehen.
So wird man ſich nicht über die Adreſſe wundern, E. der

rzbiſcho von Baltimore Verſammlung des Namen Ve

ſu⸗
Vereines Frühjahr 192 ſeine Kampfanſage richtete Er etonte
nämlich, „daß man dem proteſtantiſchen F.  Ssmus nicht da durch erfolg
reich egegnen könne daß man ruhig liegen bleibe und abwarte, bis
der Urm vorüber ſei“, „ich habe gar kein Vertrauen die Politik
derer, die nach den brten Schlafende Unde ſoll man nicht wecken,
orgehen. Wenn wir als amerikaniſche Bürger und Katholiken CES ruhig
zulaſſen, daß man uns und unſere Rechte mit V  en V dann wird
man Uuns auch weiterhin als geduldige Afe drangſalieren und all
mählich wird man das als Eemn verjährtes Recht Anſ ruch nehmen
Man ſollte EeS doch ganz Amerika verſtehen Wenn wir mimi wieder
ſchweigen und warten bis der Urm vborüber iſt dann ird EL
tärker und hör niemals auf Nach den kleinen, ereits erkämpften Er
folgen bin ich ſicher, daß die Angreifer mehr Reſpekt vor Uuns 0  en
werden, als wenn wir ſo ber uns ergehen laſſen Allen
liſchen Laien merita rufe ich 3u Es iſt Zeit eng zuſammenzuſtehen!
Un Wir das nicht dann werden auch die Tbeiten Unſerer 20 —000 Mit
lieder zählenden Organiſation bald überholt und *u  0 gemacht ſein

„Theol Prakt Quartalſchrift“ III 192. 35



ind wir auch eine Minderheit, ſo kenne ich doch QAu eigener Erſahmiun
was auch Minderheiten un Amerika 3u eiſten imſtande ſind.“

Kulturkampfblüten. Der am dreht ſich vor em
eine Sterling⸗-Towner-⸗Bill, . Eein Staatsmonopol für Er
ziehung anſtrebt, was den Untergang Cr katholiſchen Pfarrſchulen
bedeuten würde Teilkämpfe werden m den einzelnen Staaten geführt.
Eit Jänner 1920 darf ImM Staate Michigan eine fremdſprachige Zei
tung nUuL erſcheinen, enn aneben auch der volle Text mn der Landes⸗

ſteht eun g, der beſonders auch die ſo gut Die rein reli⸗
giöſen deutſchen CVU trifft Alabama erließ Um ieſelbe Zeit Eun
Geſetz, das den namentlich von den Katholiken mn religiöſer Weiſe 9E
feierten Kolumbustag abſchaf und ein anderes, das alle Klöſter, Ho
ſpitäler und Waiſenhäuſer der Beſichtigung und Reviſion der Regierungs⸗
vertreter unterwirft. Im ſelben Jahre wurde mn (CDTraST der Verſuch
gemacht, die Erziehung der —  · bis 15jährigen Kinder ausſchließ⸗
lich dem Staate und den religionsloſen Staatsſchulen Uzuweiſen und

I  6 Eigentum, insbeſondere die Klöſter und Schulen, der
Beſteuerung unterwerfen, was ſich ebenfalls die unter der
Leitung von Prieſtern und Ordensleuten ſtehenden Schulen richtete.
Ein Jahr ſpäter ſuchte man jede em Sprache, alſo auch den eli
gionsunterricht und den Gottesdienſt in einer fremden Sprache, ver
bieten Michigan 1920 vergebens, das geſamte freie Schulweſen

unterdrücken und die Erziehung 3u verſtaatlichen. Unterſtützt,
bezeichnenderweiſe, von Methodiſten und Anglikanern, brachten die
Gegner ſofort einen Antrag ein, nach dem ſämtliche ſchu
igen Kinder Wi gewiſſen Altersklaſſen die ſtaatlichen Schulen 3u be
Uchen 0  en Würden die Gegner der freien Schulen dur dringen, ˙
würden mit einem Schlage die blühenden Pfarrſchulen, die 120.000 Kin
der unterrichten, vernichtet und das igentum dieſen Schulen, IM
erte von 70 Millionen Dollar, dem Staate ausgeliefert. Dazu bemerkte
der Gouverneur Cardner von Miſſouri ＋ bin perſönlich Eein ent
ſchiedener Befürworter der n  1 Schulen Dennoch würde ich
rgend einem zur Verfaſſung, welcher, wie In ichigan, die Be
ſeitigung der Pfarrſchulen bezweckt, mich widerſetzen. Unſer Land iſt
En großes und freies Land und die Eltern haben das E ihre Kinder
Hi irgend eine Ule oder Kirche ſchicken, die ſie wünſchen. weiſe
den Edanten ab, daß der Q den Eltern vorſchreiben olle, ob ſie
ihre Kinder u öffentliche oder Privatſchulen ſchicken ſollen.“ Wie Ce

ſcheint, iſt In Michigan doch mittlerweile Eemn Geſetz angenommen worden,
das alle Ar und Privatſchulen der öffentlichen Kontrolle Unterſtellt.
In Oregon wurde ImꝛM Jänner 1923 ein Geſetz angenommen, welches
Uunter Strafe der Suspenſion und der Entziehung des Lehrerpatentes
en Lehrern und Lehrerinnen n öffentlichen Schulen verbietet, II
Ordenskleid unterrichten; Direktoren der Schuldiſtrikte, das
Tragen de. Ordenskleides Im Unterrichte geſtatten, werden mit hundert
Dollar beſtraft. In Atlanta, der Hochburg des berüchtigten Ku⸗Klux
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Klans, wollte zuerſt kurzerhand alle 16) tatholihen Lehrer derStaatsſchulen entlaſſen; dann verlangte man, daß alle römiſch⸗katho—liſch Lehrer ohneweiter ihr Am In den Staatsſchulen verlieren ollten,ſieé nicht auf die Politik dieſer I die den freien StaatsſchulenE feindlich eſinnt ſei, verzichten würden. Das ſpielt ſich heuteah IMm „freien“ Amerika Einige Antworten der Biſchöfe 0  en wir
ereits gehört, das katholif
hinter ihnen.

che ſteht geſchloſſen und organiſiert
Die treibenden Kräfte Der uU⸗Klux⸗Klan. Der Schelam NWAir Amerika zeig Uuns nuL den hervorragendſten AngriffspunktIn dem von der Loge auch In dieſem QIn Ins Werk geſetzten (Vũ.  Ultur

kampfe Die proteſtantiſchen Sekten laſſen ſich CU vielfach Als Sturm
böcke gebrauchen. Ein offener Träger des Kampfes iſt der Ku
Klux⸗Klan Der „Ku⸗Klux⸗Klan“ war Mn Amerika bis noch vor kurzem
NuUV unſer ＋2

warzer Mann“, mit dem man unartige Kinder chreckenſucht Da wurde nun Im September n Birmingham, der größtenFabritſtadt Alabamas, ein katholiſcher Geiſtlicher, 60  ames U  E, von
dem Methodiſtenprediger Stephenſon, deſſen Tochter EL katholiſchgetraut hatte, auf ffener Straße erſchoſſen Alle Anzeichen wieſen daraufhin, daß der brder Mitglied des Ku⸗Klux⸗Klan war, der vermögeſeines ſtarken Anhanges wahrſcheinli Affret ausgehen werde Nun
folgte Enthüllung auf Enthüllung, wodurch feſtgeſtellt wurde, daß dieſerGeheimbund Unter dem Namen „Reich“ ogar gerichtlich eingetragen
var und n faſt ENn Staaten der Union einen Geſamtanhang von
etwa 500.000 „Rittern“ habe An der Ein William oſefSimmons, nach den einen Eenn ehemaliger Geſchichtsprofeſſor, nachanderen ein gemaßregelter rediger der Epiſkopalkirche; letzteres iſt mehrdie allgemeine Meinung Er nenn ſich „Imperial Wizard“ „Kaiſer⸗* Zauberer“ In einer Propagandaſchrift Tklärt er, daß EL ſich ſeit20 Jahren auf ſein Unternehmen vorbereitet habe IN der Nacht des
Dankſagungstages 1915 3089 er mit 34 Getreuen auf einen Berggipfelbei Atlanta (Georgia); unter dem Heulen des Winterſturmes, bei einer

ausg erufen.
Temperatur Unter dem Gefrierpunkt, wurde das „Unſichtbare Reich“

Die Organiſation des „Ku⸗Klux⸗Klan“, die Trägerin de „Unſicht—baren Reiches“, verbreitete ſich raſch von einem Ende der Union bis
Jum anderen. Sie behaupten, ereits zwei Millionen Mitgliederhaben; n Neuyork allein hätten ſie innerhalb weniger —  en An.
hänger Auf dem jeweils höchſten erge ihres ezirkes, aber
auch Waldrändern und Straßenecken, halten die 7  itter“, „G eſpenſter“,„Kobolde“ und „Kyklopen“ In weißen, hemdähnlichen Kleidern, mit
Zipfelmützen und Geſichtsmasken, Ein meilenweit ſichtbares Flammenkreuz geſchart, ihre Verſammlungen ah Das Geſchäft iſt für die
Führer ſehr einträglich; jeder Neueintretende muß Dollar und außer⸗dem 5 ½ Dollar für das Koſtüm zahlen, da en 16½ Dollar Ebt
*—2

ſu das bedeutet, bei 3zwei Milliobnen Mitgliedern, die Summe

35*
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bon 30 Millionen Dollar, von denen, nach Abzug der Ausgaben für
die rieſige Propaganda, der außer den Druckſchriften auch größere
wohlberechnete Spenden 3 humanitären Zwecken dienen, für den dem
oho nicht feindlichen „kaiſerlichen Zauberer“ und ˖ eine Helfershelfer
noch übrig bleibt

Zunächſt 0 das Volk, kindlich wie iſt, den gravitätiſchen
Faſtnachtsaufzügen der Weißhemden ſeine ungetrübte Freude Da plötz
lich begannen ſie, ſich „faſchiſtiſch“ betätigen. Sie begannen eine
geheime Zenſur über ihre Mitbürger auszuüben und Lynchjuſtiz
allen vollziehen, die ihnen mißliebig Wer ihnen nicht nach
dem Geſichte ſteht, ekommt eines age die Aufforderung, ſofor ſeine
Wohnung, die und das Land verlaſſen. Weigert ELr ich, ſo
wird ergriffen, geteéert, gefedert, mit naſſen Riemen geſchlagen, nicht
ſelten auch ermordet, ihm dann drei als Zeichen der ehm des
u⸗Klux⸗Klan eingebrannt werden. Für das Er Jahr 0  E 1920
bis September ſtellt die „World“ olgende Verbrechen zuſammen:

unheilbare Verſtümmelung, erbrennung mit Säure (die ins Geſicht
geſpritzt wird), 41 Auspeitſchungen, 27 Teerungen und Federungen,

Entführungen und br Die Ameriean ber Union ſtellt für
die Zeit vom September 1920 bis zUum September 1922 folgende
Verbrechen der Klaniſten zuſammen 102 erſonen (33 weiße, 69 Neger)
wurden gelyncht, 63 (61 weiße, Neger) etéert und gefedert, 167 (12²2
weiße Männer, weiße Frauen, 39 eger und Negerinnen) wurden
ausgepeitſcht, 460 wurden entführt, bis 90 fanden mn aufrühreriſchen
Bewegungen den Tod In exa allein wurden in 18 Monaten 500 Ver
brechen der gleichen Art, darunter zahlreiche orde, In Dallas wenig⸗
en 50 Auspeitſchungen feſtgeſtellt. Greiſe, Frauen und Kinder ſind
vor den „Rittern“ nicht Die ehörden greifen nicht ein, die Ver
brechen bleib en ſtraflos, der Gouverneur von Alabama und Ein Bundes
enator gehören den Klaniſten; der aus Offizieren des Heeres und
der Marine beſtehende, hochangeſehene „Army and Navy Club“ war,
als die Enthüllungen erfolgten, die entrale des nördlichen „Reiches“.
Die Einã  erung großer katholiſcher Gebäude MN dem benachbar
Kanada, darunter der herrli Kathedrale von Quebee, des St.⸗Bonifaz⸗
Kollegs, auch Menſch nleben Agrunde gingen, und des Otre-Dame—
de-Grace-Hoſpitales für Unheilbare, innerhalb ſechs Monaten, wird
von der öffentlichen Meinung wenigſtens zUum Teil gleichfalls dem Klan
zur Laſt gelegt

Freimaurer und proteſtantiſch Sekten ſchon ſich
die Großmeiſter von 33 ogen den Klan und ſeine Methoden
ausſprachen, rklärt ſich Simmons als ihr Freund und bleibt dabei,
daß von den „Rittern des Anſt aren Reiche Hunderttauſende Frei⸗
maurer, und gute Freimaurer ſind Man ird ihm das ruhig glauben
können; die Erklärungen der 33 Großmeiſter eweiſen NI dagegen,
weil die 33 nicht alle Großmeiſter ſind, weil man ihren Behauptungen
gur nicht 323 en braucht und weil mn der Loge das Geheimnis der



höheren Grade und Syſteme auch den Mitgliedern der niederen Grade
und Syſteme gegenüber gewahrt wird Beim Kampfe die
liſchen Schulen n Oregon gingen Klan und Loge jedenfalls Hand i
Hand; n manchen Städten, ſo In Louis, ſtellt die Loge dem Klan
ihre Lokale für ſeine Verſammlungen zur Verfügung; m der St.⸗Patricks⸗
Kathedrale mn Neuyork agte der Rektor O'Leary öffentlich auf der
Kanzel, daß n der Led American Fraternity geheime Geſellſchaften,
darunter die der Freimaurer, ſich zum Kampfe die E ver
einigt 0  en Wenigſtens manche proteſtantiſche Sekten efinden
ſich un bedenklicher Nachbarſchaft des Klan In zahlloſen Flugblättern,
die der Klan letztes Jahr n Neuyork und Iim ganzen en verbreiten
ließ, behauptet Ev, 3u proteſtantiſch ſein und den ganzen Pro
teſtantismus hinter ſich 0  eNn. Als im Mati 1922 der Kluxiſt L.
Henry für den CA kandidierte, unterſagte ihm der Bürgermeiſter
von Paſo, auf dem Stadtplatze reden; da ſtellte ihm der me
diſtiſche Prediger ſeinen Tempel zur Verfügung und führte ihn ſe
ein; der Klan ſo agte hier der Redner, ſei eine eligiöſe Einrichtung
und die Zeit ſei nicht mehr ferne, der Am auf ihn und die römiſch
atholiſche 1 beſchränkt werden würde. Wohl 0  en einzelne Pro
teſtanten, Laien und Geiſtliche, darunter ein methodiſtiſcher Biſchof, ſich

den Klan ausgeſprochen; allein die berufenen Vertreter des Pro
teſtantismus, die ſich doch n nicht ſo ſelten vernehmen laſſen, eigen
1922 wandte ſich die Konferenz der biſchöflichen Methodiſtenkirche
die kluxiſtiſchen Ausſchreitungen; nach drei Tagen nahm ſie den
inſofern zurück, als ſie ſich illegale Agitation MM allgemeinen wandte
Das rgebnis einer erſchöpfenden Rundfrage der Tageszeitung 7
Paſo erd bei En proteſtantiſchen aſtoren des exa war die
ehrhei ſteht dem Klan athiſch gegenüber; viele, das zeigen ihre
ausweichenden Antworten, ſind Mitglieder des Klans

des u⸗Klux⸗Klan Name und Organiſations⸗
form des U⸗Klux⸗Klan knüpfen eine ältere Erſcheinung Während
Klan das Wort für die der Indianer iſt, wird Ku⸗Klux von eini⸗
gen, wohl mit Unrecht, von dem griechiſchen „Kuklos“, „Kreis“, von
den meiſten wohl Li  iger, tonmalend, von dem Knacken beim Gewehr⸗
En hergeleitet. Dieſen Namen gaben ſich zum erſten Male un den
beſiegten Südſtaaten die Heimkehrer nach dem großen Bürgerkrieg (1866)
Durch Gewalt wollten ſie die eger, die allerdings ſich ebenfalls über⸗
nahmen, ohne für das öffentliche en reif 3u ſein, von dem Genuſſe
der erworbenen Gleichberechtigung ausſchließen; was ihnen auch um
großen Teil gelang Die ekhoden, die ſie die eger anwandten,
waren genau die der eutigen Kluxiſten, die übrigens ihre eigene Ent
ſtehung von der des erſten Klans datieren. Nach den egern kamen
auch ſchon bei ihnen die katholi  en Irländer die ethe Im I
1868 nahm Präſident ran: ihre Bekämpfung in die Hand; i Noj
vember wurden n Ttanſa ſie örmliche 0  en geſchlagen;
1871 erſt gelang die vollſtändige Miere



10 Die Opfer des Klans. Seine Bekämpfung. —  Cu
geuti9e Klan iſt eine Frucht des Im Kriege hoch aufgepeitſchten ameri—
kaniſchen Nationalgefühls. Die Kluxiſten ſind die amerikaniſchen „echtruſſiſchen Leute“: „Amerika den Amerikanern!“ iſt ihre Loſung, wobei
Nur weiße, mn Amerika geborene, engliſch ſprechende Cute proteſtanti—
ſcher Konfeſſion als Amerikaner betrachtet werden. Gegen alle anderen
vichtet ſich der Kampf, den jedo kaum die angeblich auch befehdeten
Juden, Afur ſo ausgiebiger die eger, Katholiken und Deutſchen
A ſpüren bekommen. Im Norden, wo die Auserwählten, die für den
Klan VIi Betracht kommen, nicht ſo zahlreich und die befehdeten Emente
In der Mehrheit ſind, man vorf
ging die Gegenaktion 4aus

ichtiger Von hier, von hicago,

Die Ameriean NI igue, Unter Führung des Biſchofs Samuel
bw von der reformierten Epiſkopalkirche, die ſich gleichfalls über
Alle Staaten U verbreiten u begann mit der Veröffentlichung der
Mitgliederverzeichniſſe der Kluxiſten, die dieſe geheim 3 halten ſuchtenAuf der 92393 an Enn großer Bankier: ſofort die Katholiken und
andere ihre Guthaben von der ank zurü der Tettor wurde ent
laſſen Andere Banken entließen ſofort ihre kluxiſtiſchen Angeſtellten.Ein Richter wies die Kluxiſten als efangen zuru Daraufhin raten
In wenigen Tagen Perſonen Aus dem Klan aQus Augenblicklichhat die Liga hr Hauptaktionsfeld nach dem bedrohten Neuyork verlegt.me zweite anti⸗kluxiſtiſche Vereinigung nennt ſich „Das ſichtbare Reich“,eine ritte, E. den Klan u  Slos mit ſeinen eigenen Mitteln
3uU bekämpfen erklärt, „Die Tiger“. Vergangenen Herbſt hat ſich eine
Konferenz der Gouverneure der verſchiedenen Staaten mn ihrer großenehrhei entſchieden die Kluxiſten tklärt Der Gouverneur des
mit am meiſten bedrohten Louiſiana hier wurden die eger wieder

Sklavenarbeiten gezwungen hat bereits feſt in das Weſpenneſthineinzugreifen erſu und einen ganzen mitſchuldigen Gemeinderat
nit ſeinen Agenten auf die Anklagebank geſetzt; allein obſchon gegendie kluxiſtiſchen Mörder zweier Bürger von Louiſiana die überzeugendſtenBeweiſe vorlagen, haben doch drei Jurhs, die EL nacheinander einſetzte,mangelnden Beweismaterials ſich geweigert, einzelne Perſonen vorzugehen. Die ilfe des Bundesheeres wurde dem Gouverneur
verweigert, weil jeder —Q für ſich ſelbſt ſorgen müſſe Allein die mn
Waſhington ſich häufenden nklagen dürften eine Aktion des Bundes
beſchleunigen. Ein Streit, der zwiſchen Simmons, dem „Kaiſer“ des
„Unſichtbaren Reiches“, und dem „Zauberer“ Evans entſtanden iſt, Eil
Simmons Beſitzrechte auf den „kaiſerlichen“ Palaſt m Atalanta Ind
auf den nicht Unbedeutenden „Staatsſchatz“ eltend macht und Evans
Betrug und Defraudation vorwirft, dürfte die innere Auflöſung be
ſchleunigen. 3  9—*  ndem beide ſich die Staatsgewalt Schlichtung ihresStreites wandten, haben ſie den antro ihrer 05  dee erklärt, die ſichals fehmartige Geſellſchaft außerhalb der Staatsgeſetze ſtellt.



Zwei Umſtände bmmen für das Verſtändnis der kluxiſtiſchen Be
wegung noch Betracht die nur angedeutet werden ſollen die gan3z
unglaubli ſtarke Verbreitung der geheimen Geſellſchaften Amerika

E8 ſoll ihrer 000 mit über zwer Millionen Mitgliedern geben,
für alle Nationen, Religionen und Beſtrebungen für alle Geſellſchafts—
laſſen und für jeden moraliſchen oder unmoraliſchen Geſchmack ſo daß
E8 für amerikaniſchen Bürger faſt unmögli iſt, nicht irgend
dieſer vielfach ſehr einflußreichen Geſellſchaften anzugehören. An weiter
Stelle die i gewiſſen Kreiſen niemals ausgeſtorbene atholikenfeindliche
Geſinnung, ſeit 1851 den Knownothings ihre Orgien gefeiert
hat und auch noch eute den Katholiken die bürgerlichen Ehrenrechte
vorzuenthalten ſich beſtrebt. Die Knownothings, die als regelrechte
politiſche Partei auftraten, verloren ſeit der Gründung der noch eute
beſtehenden zwei Parteien, der demokratiſchen und republikaniſchen
1860), allmählich jede politiſche Bedeutung.

Eiteratur.
Eingeſandte Werke And Schriften.

An dieſer Stelle werden ſämtliche die Redaktion ur Anzeige Uund Be⸗
ſprechung eingelangten II  erke verzeichnet Dieſe Anzeige edeute noch
keine Stellungnahme der Redaktion 3zUum Inhalte ſolcher S  I  erke So
Eit E3 der verfügbare Raum und der Zweck der Zeitſchrift geſtatten, ird
die Redaktion nach freiem Ermeſſen Beſprechungen einzelner erke ver⸗
anlaſſen me Rückſendung der zur Beſprechung eingeſandten erke erfolgt

keinem
Die ſeinerzeit von den Verlegern angegebenen Preiſe ſindinzwiſchen ielfach überholt.

Altchriſtliche Gebete Mainz 1922 Verlag von Grünewald
„ Dr ſef Offieium Parvum Beatae Mariae Virginis.

Die leinen Mariani  en Tagzeiten. Lateiniſch und deutſch, mit Ein
leitung und kurzen Erklärungen. und bis Tauſend).
Ausgabe für Ordenskongregationen Mit Titelbild 16 U. 260) Frei⸗
burg Bir 1923, Herder Geh G 2.30 G — Grundzahl mal Schlüſſel
zahl VerlagsMarkpreis; dazu Teuerungszuſchlag

aur, Dr Ludwig und Rieder, Dr Karl Päpſtliche Enzykli
ken Und ihre ellung UL Politik (Schriften 3ur deutſchen
Iti Unter Mitwirkung von Prof IDr K Beyerle, d. 9R., München; Prof
Dr G Briefs, Würzburg; Dransfeld, R., Köln; Prof. Dr H Finke,
Freiburg; Hauptredakteur Dr Hoeber, Köln; Prof Dr Scharnagl,

dyer. Landtages, Freiſing; Staatsminiſter A. Stegerwald,
Berlin; herausgegeben von Dr Georg reiber, Univerſitätsprofeſſor
Münſter W., 80 92⁰ Freiburg i. Bor 1923, Herder
Geb 3.60 Grundzahl, mal Schlüſſelzahl VerlagsMarkpreis;
dazu Teuerungszuſchlag.

ernberg, J moiri der katholiſchen Pädagogik 2., änzlich
umgearbeitete Aufl Regensburg 1923, vorm J anz Bro
geb 83.— Grundpreis Teuerungsziffer ergeben den CTLIQ gspreis


